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Jugend im Landtag 
Geschäftsordnung 

 

1.  Während der Veranstaltung – aber vor Eintritt in die Plenardebatte – 
wählen die durch den Präsidenten des Landtages eingeladenen Jugend-
lichen aus ihrem Kreis ein Präsidium (eine Präsidentin/einen Präsidenten 
sowie drei Teilnehmer/innen als Stellvertreter/innen).  
Im Präsidium müssen genauso viele weibliche wie männliche  Jugendli-
che vertreten sein. Aus diesem Grund hat jede Teilnehmerin/jeder Teil-
nehmer vier Stimmen: Zwei Stimmen für weibliche und zwei Stimmen für 
männliche Kandidatinnen und Kandidaten. Die Rangfolge von eins bis 
vier entscheidet sich nach der Anzahl der Stimmen. 
Die Wahl des Tagungspräsidiums wird durch das Präsidium der Vorjah-
resveranstaltung geleitet. Eine einmalige Wiederkandidatur ist möglich.  
Ein Mitglied des Präsidiums leitet die Aussprache in der Plenardebatte. 
Ein weiteres Mitglied führt die Rednerliste.  
Das Präsidium wird zu den Gesprächsrunden des Landtagspräsidenten, 
die zwischen dieser Veranstaltung und der folgenden stattfinden, einge-
laden. 
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2. Jugend im Landtag bildet zu Beginn der Veranstaltung Arbeitsgruppen, 
die sich mit den von den Teilnehmer/innen eingereichten Anträgen be-
fassen. Die Arbeitsgruppen haben die Aufgabe, die vorliegenden Anträge 
zu diskutieren, ggf. Änderungsvorschläge zu formulieren, Beschlussemp-
fehlungen abzugeben und die Reihenfolge der Beratung im Plenum fest-
zulegen. Dabei steht es den Arbeitsgruppen frei, sich mit einzelnen An-
trägen nicht zu befassen und/oder neue Anträge zu erarbeiten. 
Die in den Arbeitsgruppen erarbeiteten Beschlussvorlagen dienen dem 
Plenum als Diskussionsgrundlage für seine zu fassenden Beschlüsse.  
Über Anträge, die bis zum Ablauf der zur Verfügung stehenden Redezeit 
nicht abschließend beraten werden konnten, wird am Ende der Veran-
staltung ohne Aussprache abgestimmt. 
Jede Arbeitsgruppe wählt zu Beginn eine(n) Vorsitzende(n). Außerdem 
kann ein Mitglied der Arbeitsgruppe für die Berichterstattung im Plenum 
gewählt werden. 
Mitglieder sowie Gäste der Versammlung, Abgeordnete und Repräsen-
tanten des Altenparlamentes können im Plenum und in den Arbeitsgrup-
pen sprechen, wenn ihnen die Präsidentin/der Präsident bzw. die/der 
Vorsitzende das Wort erteilt. 
Sowohl in den Arbeitsgruppen als auch im Plenum gilt das Erstrederecht. 
Das heißt, Teilnehmer/innen, die sich das erste Mal auf die Rednerliste 
setzen lassen, wird vor denjenigen, die bereits mehrmals gesprochen 
haben, bevorzugt das Wort erteilt.  
Ein einzelner Redebeitrag soll nicht länger als drei Minuten dauern. Die 
Versammlung kann jedoch mit Mehrheit eine Verkürzung oder Verlänge-
rung der Redezeit beschließen. 
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3. Die Teilnehmer/innen sind gebeten, Anträge (max. drei pro Person) für 
die Beratung in den Arbeitsgruppen an die Landtagsverwaltung zu sen-
den (siehe Antragsschluss in der Einladung). Die fristgerecht eingereich-
ten Anträge werden allen Beteiligten dann einige Tage vor der Veranstal-
tung zur Vorbereitung auf die Diskussion zugeschickt. 
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4. 

 
 
Weiter ist es ist möglich nach Ablauf der Frist Dringlichkeitsanträge ein-
zureichen. Für die Einreihung in die Tagesordnung ist eine Zweidrittel-
mehrheit im Plenum erforderlich. 
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5.  (Änderungs-)Anträge zu den Beschlussvorlagen der Arbeitsgruppen 
können – ausschließlich in druckfertiger Form – am Vorabend der Debat-
te beim Präsidium eingereicht werden. 
Änderungsanträge, die sich aus der laufenden Debatte heraus ergeben, 
sind – zumindest in handschriftlicher Form – dem Präsidium vorzulegen.  
Das Nachreichen von Anträgen zu einem vom Plenum durch Abstim-
mung bereits abgeschlossenem Thema ist nicht zulässig. 
Liegen zu einer Sache mehrere Anträge vor, so ist über den weitestge-
henden Antrag zuerst abzustimmen. Änderungsanträge sind vor dem 
Hauptantrag abzustimmen. Über den geänderten Antrag ist zum Schluss 
als Ganzes abzustimmen.  
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6.  Zur Geschäftsordnung können mündlich folgende Anträge gestellt wer-
den, z. B.: 
 Auf Unterbrechung oder Schluss der Sitzung, 
 auf Übergang zur Tagesordnung, 
 auf Nichtbefassung, 
 auf Schluss der Debatte, 
 Schließung der Rednerliste, 
 auf Beschränkung oder Änderung der Redezeit. 
Anträge zur Geschäftsordnung werden durch Heben beider Hände ange-
zeigt und sind unverzüglich zu behandeln. Eine Rede darf dadurch je-
doch nicht unterbrochen werden. Bei Gegenrede zum Geschäftsord-
nungsantrag ist abzustimmen. 
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7.  Beschlüsse werden durch die Mitglieder der Versammlung durch Heben 
der Stimmkarte mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen ge-
fasst. 
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8. Die Präsidentin/der Präsident erklärt die Beratung für geschlossen, wenn 
die vorgesehene Zeit abgelaufen, die Rednerliste beendet ist oder keine 
Wortmeldungen mehr vorliegen. Das Präsidium hat darauf zu achten, 
dass sich die Diskussionszeit auf alle Beratungsgegenstände angemes-
sen verteilt. 
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9. Die vom Plenum gefassten Beschlüsse werden an die Fraktionen des 
Landtages, die zuständigen Ministerien der Landesregierung und die 
schleswig-holsteinischen Bundestagsabgeordneten zur Stellungnahme 
weitergeleitet. Des Weiteren werden die Beschlüsse den zuständigen 
Fachausschüssen des Landtages zur Kenntnis gegeben. Die Stellung-
nahmen werden den Teilnehmer/innen der Veranstaltung unverzüglich 
nach Vorlage zugeleitet. 
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10. Die Teilnahme an der Veranstaltung ist auf drei Mal begrenzt, für Mitglie-
der des Präsidiums auf vier Mal. 
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